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1ll. Geburtstag unseres Heiligen Yaters - Papst Paul Vf. - B0 Jahre'
am,26. Septembet 1977

Papst Paul VI. - Johannes Baptista Montini - wurde geboren am 26. September 1897
zu Concesio, Diözese Brescia, zum Priester geweiht am 29. Mai 1920. Er war seit 1925 im
päpstlichen Staatssekretariat tätig und wurde 1954 Erzbischof von Mailand. 1958 erhielt er
die Kardinalswii¡de. Am 21. Juni 1963 wurde er arn Papst gewählt und am 30. Juni 1963
feierlich gekrönt.

Wir laden alle Seelsorger ein, in ihrem Bereich der Seelsorge am Sonntag, dem
25. September 1977, in besonderer Weise ein Gedenken im Gebet als Glückwunsch für
unseren Heiligen Vater zu machen.

Il2. Die Katholische Aktion als Schule der Heiligkeit

Papst Paul VI. an die Teilnehmer der
3. Vollversammlung der' 

Katholischen Aktion ftaüens am
25. April 1977

Zum Beginn des Arber,tsjahres dürJen
uzr Ihnen diesen Teæt mittetlen, der die
besondere Bedeutung des Apostolates her-
uorhebt:

Mit großer Freude öffnen wir euctr mor-
gen die Türen unseres Hauses und noch
weiter unser Herz - euch, Vertretern der
Katholischen Aktion Italiens, die ihr ge-
meinsam mit dem nationalen Vorstand
der Aktion durdr eure persönliche Anwe-
senheit uns eure stets lebend'ige Liebe,
eure bewährte Treue und eure großherzige
Einsatzbereitschaft für die Sadre des
Evangeliums bestätigen wollt, Wir heißen
euch alle von ganzem Herzen willkommen,
weil wir spüren, daß in eurer spontanen
Begeisterung die Bestrebungen, die Vor-

sätze, die Hoffnungen unzähliger junger
und älterer Menschen mitschw,ingen, die in
allen Teilen unseres geliebten Italiens eure
Ideale teilen und in den hier von euch ver-
tretenen Vereinigungen sich aktiv en-
gagleren.

Ihr seid nach Rom gekommen, um eure
Vollversammlung abzuhalten. Ihr alle seid
euch der Erwartungen bewußt, die man in
den Diözesen und Pfarrgemeinden, wo der
Glaubenseifer lebendig ist, hinsichtlich
dieses Ereignisses hegt. Es geht nícht nur
darum, die Ämter neu zu besetzen: Es
handelt sich um eine offene Überprüfung
der in den vergangenen drei Jahren ent-
falteten Tätigkeit, und es geht vor allem
auch 'darum, Zíele und Aufgaben für die
komrnenden drei Jahre zu umreißen und
festzulegen.

Wahrlic}r kein leichtes Unterfangen,
wenn man,nur an die Vielschichtigkeit u,nd
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Dringlichkeit der Proble,me denk , die siclt
dem pastoralen 'Wirken,der Kirdre gegen-
-ruärtig stellen. Es sdreint ,uns, Iiebe Söhne
und Töchter, daher eine Pflicht, diese Be-
gegn'ung mit eudr für einige wirksame
Hinweise, mit wetrctren wír zur Planung
eures Einsatzes in unmittelbar'er Zukunft
beitragen möch,ten, zu rrritzen.

Vertrauen, Mut und Einfallsreichtum
Der erste Hinweis, den wir mit Nadr-

druck hervorheben, so sehr er atrch über-
holt erscheinen mag, ridrtet sic}r auf einen
verstärkten Eifer in der Formung des ein-
zelnen. Die Katholische Aktion m,uß mdt
Vertrauen, Mnrt und Einfaltrsreidrtum wie-
der die Vorrangstell,ung betonen, die dem
Gebet, dem täglichen Ringen um die Treue
zut Taufgnade, der sta'ndesgemäßen
Keusdrheit, der Bereitsdraft jener, die zur
Jungfräulidrkeit im Dienst der Brüder be-
rufen sind, dem Zeugnis im privaten und
öffentlichen Leben unter verschiedenen
und oft sehr schwierigen Umständen ztr-
kom,mt. Mit einem Wort: Die Katholische
Aktion ltaliens muß, so könnten wir
sagen, eine Sdrule der Heiligkeit sein, im
Kiehvasser all der Männer und Frauein, Ju-
gendlidren u,nd Kinder, d,ie in dem Pro-
gramm ,,Gebet, Tun und Opfer" den \Meg
ihrer hochherzigen mnd sogar heldenLraften
Treue zum Herr,n gefunden haben.

Als zweites wollen wir eure Auûnefk-
samkeit auf ,die besondere Bedeutung der
Katholisdren Aktion lenken, die aufgrund
der Mitarboit von Laien am hierarchischen
Apostolat der Kirche nidrt einen histo-
risdr zufälligen, sondern theologisctr be-
gründeten Platz innerhalb der Kirche hat.
Nadr allem, v/as das Konzil darüber gesagt
hat (vgl. Apostol,icam actuositatem, Nr. 20;
Ad gentes, Nr. 15) ,und was wir selbst in
unserem Sdrreiben Evangelúi nuntiandi
(v91. Nr. 73) beto,nt haben, darf d.ie beson-
dere Ro1le der Katholischen Akûion im
Entwurf der Kirdre und i'n ihrem Pro-
gramm nicht untersdrätzt werden. Sie ist
dazu berufen, ,eine einmalige Form des
Laiendienstes zu verwirklidren, 'der sidr
der ,,plantatio Ecclesi¿s" - dem ,,Ein-
pflanzen von Kirche'( - 1¡1çl der Entwick-
Iung der christlichen Gemeinsdlaft in en-
ger Verbindung mit den amtlichen Prie-
stern widmet. Um dieser besonderen Auf-
gabe besser entspredren zu können, wird
er seine besondere Aufmerksamkeit den
Strukturen der einzelnen Verbände zu-
wenden müssen, die nicht nur sidrtbarer
Ausdrud< des Prinzips des Gehorsams -eines unverzichtbaren 'Wertes 

- darstel-
len, sondern auch jene Arbeitsplanung er-
mög1ichen, die allein - u¡fs¡ normalen

Umständen - eine einsdrneide,nde rü[ir-
kung auf die U,mgebung gara,ntiert. Das
Ver,bandswesen, ridrtig verstanden u,nd
kl,ug aufgebaut, unterdrücht keinaswegs,
sondern fördert vielmehr die verant-
wortliclre Ini,tiative der einzelnen wie das
Gespür für die Erfor,dern'isse der jeweili-
gen konkreten Situation und 'bietet gleich-
zeitig die notwendigen Mittel, ihnen be-
gegnen zu können.

Der dritte Hinweis wird von einem Phä-
nomen bestimmt, das wir als nidrt zu
übersehendes Zeidren der Zeit betrachten:
die Neuei,nsdrreibung von zehntausenld
Ehepaanen als Mitglieder der Katholischen
Aktion, die sidr als Ehepaar der Katholi-
sdren Aktion ansdrl,ießen wollten; diese
Sensibilisierung des Bewußtseins für Sa-
krament und Seelsorge muß erfaßt und
gefördert werden. Die Katholisdre Aktion
Italiens muß in ihrer Mitte den Ehepaaren
Raum geben und auf Pfarr- und Diözesan-
ebene dazu beitragen, daß ihnen die Rolle
von ,,Sdúüsselfiguren irn 'der Seelsorge" zu-
gebilligt wird, drie sie,durdr die Gnade des
Ehesakraments haben. Die heutige Gesell-
sdraft drängt die Farnilie irnmer mehr an
den Ra'nd und hat es praktisdr dara'uf ab-
gesehen, ihren Zusammenhalt und ihre
Aufgabon im gesellschaftlidren Bereidr
und in der Erziehung der Kinder imrner
stärker zu untergraben. Daher muß sictr
die Ketholisdre Aktion darum bemüher
daß die Eheleute ihre Aufgabe vor allem
in der Glaubenserziehung ihrer Kinder
warhrnehmen, aber atrdr in der Glaubens-
verkündigung gegenüber glaubensschwa-
dren Ehepaaren und FamíIien, mit denen
sie in der Nachbar.sdraft ur¡d am Arbeits-
platz - in Situationen, wo jede andere
kirckrlictre Präsenz ausgeschlossen ist -täglidr in Kontakt kommen; sdrließlic}t
gegenüber Verlobten, die sidr auf die Ehe
vorbereiten.

Evangelium - eine explosive Kraft
Ein vierter, widrtiger Hinweis drängt

sidr uns besonders auf: Die Katholisdre
Aktion muß wieder die leidenschaftliche
Begeisterung für die Verkündigung des
Evangeliurns entdecken, die einzige Ret-
tung für eine Welt, ,die sonst verzweifeln
müßte. Gewiß, die Katholisdre Aktion
liebt die Welt, aber mit einer Liebe, die
ihren Antrieb in der Nachfolge Christi
hat. Ihr Dienst an der \Melt und ihr Bei-
trag zur Entfaltung des Mensclren besteht
in erster Linie in der Verkündigung des
Evangeliums, als logische Folgerung der
Überzeugr.nng, daß das Evangelium eine
explosive Kraft in sidr birgt, die wirklich
imstande ist, alle Dinge rLev zr machen.
Die aktiven Mitglieder der Katholischen

Aktion ,sind also Laienapostel, die - aus-
gertistet nrrit der Gabe des Heilige"!, Gei-
õtes und getreu ,dem von ihren Hirten
empfangenen Auftrag - im täglúcJren Le-
ben die Einheit von Gtrauben und Leben
verwirklidren u,nd dadurdr jene Einherit
wiedererlangen, weldre der Säkutrarism'us
unaufhörlich zu zerstören tradrtet' Mit
anderen'Worten, es geht dar'um, einer pa-
storalen Ausr,ichtung das Vorrecht ztJ

geben.- Die heute vonherrsdrende Meinung
neigt dazu, das ,,politisdre" Engag_ement
zum Nachteil des pastoralen z'u verabsolu-
tieren, úndem sie letzterem die Fåihigkeit,
die Gesellschaft zu verändern, abspridrt.
Es ist daher nötig, sidr noch stärker für
die Gemeinsdraft im Glar¡ben und im ge-
Iebten Zeugrris einz,trsetzen dadurdr, daß
die übernatürlidre Bestimm'ung des Men-

entwidrelt. Der Sauerteig der Erneu-
eru,ng, den die urdrristliche Gemeinde in
die gesellschaftlichen und politisdren
Strukùuren des heidnisdren Staates ein-
geführt hatte, ist ein Zeugnis, das ftir sic}t
selbst spridrt.

\Mas wir an dieser Stelle ganz u'esonders
unterstreidren wollen, ist die Dringlidl-
keit eines mutigen und qualifizierten Apo-
stolates in einigen Bereichen des gesell-
schaftlichen Lebens, wo eine frudrtbare

mit der Botschaft
rs nötig wäre. Im be-
auf die 'WeIt der Ar-

beit h,inweisen, die häufig von einer tiefen

chen hereinbredeen, um sie in ausweglose
Situationen zu verwidreln; dann auf die
'Wetrt der Hochsdrulen, IJniversitäten und
der Kultur,'die in gefährlidrer'Weise dem
Zauber m,aterialistischer Theorien ausge-
setzt ist, die in schärfstem Gegensatz zum
Evangelium stehen; sùIießlidr -auf die
Welt der Frau, die, auf der Sudre nactl
einer Klärung ihrer Identität und Auto-
nomie, von trüben, umwäIzenden Gä-
rungserscheinungen heimgesucht wird, die
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die jüngeren Generationen ín Aufruhr
versetzeñ und s'ie oft ztt von'der Norm ab-
weictrenden Verhaitensweise,n und zlJ
einer völligen Ablehnung der Kirdre
führen.

Wie ihr seht, liebe Vertreter der Ka-
tholischen Aktion ltaliens, ist das Arbeits-
feld äußerst wsit und. stellt hohe Anfor-
denungen. Man darf es nidrt unbedacht in
Angriff nehmen. Das Glaubensapostolat
dei fathotisdren Aktion 'in der heutigen
'Welt erfordert kulturelle Fortbildung,
den , um die hi-
storr Landes und
der ein rechtzei-
tiges Eingreifen und eine gut organisierte
Piäsenz, èine hervorragende Q,uafität des
Presse- und Verlagswesens, enge und
herzlidre Verbindung mit den Priestern
und Bischöfen, Koord,inierung und Zusam-
menarbeit mit den übrigen kirdrlidren
Vereinigungen, Gruppen und Verbänden,
in besoñdeiem mit der F.U.C.I 'und den
Vereinigungen Katholischer Lehrer und
Akademiker (von denen letztere bezeidt-
nenderweise audr an dieser Audienz teil-
nehmen), der Ziel-
setzungen alle Ener-
gien ohne nützt wer-
den.

waren die
lem geben
r vernünf-

tigen Überlegung und ,eurer hochherzigen
Einsatzbereitschaft. Nidrt ohne dabei auf
eine Erfahrung
Liturgie in dies
nahebringt: die
wenn audr ge
des auferstandenen Christus mritten unter
uns. Er ist es, der unser W'irken m'it der
Gnade seines Geistes erfüIlt. Er entzündet
unsere Herzen immer wieder neu, weruL
wir, mü,de vom rffeg, innehalten und auf
sein Wort ,in den Schr,iften hören und an
den Tisdt treten, auf dem in seinem Na-
men das Brot gebrochen wird. Mit der
Kraft, die uns aus dieser Begegnung er-
wächst, wandern wir demütig, aber zu-
versichtlich auf den Straßen der'We1t und
verkünden ellen standhaft das 'Wort, das
unsere Herzen mit Freude erfüllt: ,,Der
Herr ist wahrhaft auferstanden" (Lk 24,
34). \Mir wissen, daß das die Botschaft ist,
die jeder Mensch, wenn audr unbew'ußt,
erwartet.

ll3. Religionspädagogisches Institut der Diözese Linz

Diözesanbischof DDr. Franz Sal. Zauner
hat mit Rechtswirksamkeit vom 1. Septem-
ber 19?? das ,,Religionspädagogisdre Insti-

tut der Diözese Linz" (kurz RPI genannt)
errichtet, um die qualiflzierte Fortbildung
der Religionslehrer in allen Sdrultypen zu



t26

ermöglichen, und mit gleidrem Datum
Herrn Professor Adolf Berka zum Lei.ter
des Religionspädagogisdren Institutes der
Diözese Linz ernannt.

Aufgabe des RPI ist es u. a., Religions-
Iehrer auf d'ie Lehramtsprüfung für die
jeweilige Schultype vorzubereiten ur¡d
qualiflzierte Religionslehrer in eigenen
Schrulungen zu Mentoren ,unLd zu Leitern
von Katedretenkreisen auszubilden'trnd sie
durch begleitende Maßnahmen den wech-
selnden Anforderungen des Relrigions-
unterrrichtes entsprech end zu befähigen.

fm Rahrnen dieser Aufgaben der berufs-
ethischen urrd beruf sfadrlichen Betreuung
der Religionslehrer obliegt dem RPI ferner
die Erstellung von Lehrmitteln ur¡d Behel-
fen in Zusa,mrnenarbeit mit den für den
gesamtösterreichischen Bereidr zuständi-
ge,n Stellen, die Tatsadren-, Gru,ndlagen-
und Spezialforsclrung in den katechetisdren

und religionspädagogisdren Arbeitsberei-
er Ebene, und

notwendigen

Mit Schreiben des Bischöflichen Ordina-
riates-Sdrulamt vom 22. JuIí 1977, ZL. B7L/
197?, wurde die Errichtung des RPI dem
Landessdrrulra,t für O0. angezeigt und um
die Genehmigung des Organrisationsstatuts
ersuc}rt.

Der Landesschulrat für O0. hat mit
Schreiben vom 8. August 7977, Zl. 7-62/2-
1977, die Errichtung des RPI zur Kennfiris
genommen.

Das Institut hat seinen Sitz im Bd.sdröf-
lichen Ordinariat-Sdrulamt (4010 I_iinz,

bildungsbetrieb z,ur Fortbildlrng von Re-
IigionsLehrern aufnehmen.

114. Beirat für Priesterforrbildung
Fortbildungsprogramm 1977 / 7 S

1. Quinquennalkurs lgZZ
Termin: 26. bis 30. Septenaber 1977
Ort: Pliesterseminar Linz
Leitung: Prof. Dr. Stahr umd
Prof. Dr. Statrd,inger
Teil¡rehmer: 'Weihejahrgang 

1973 bis 1gT6

2. Pfarrervorbereitungskurs lgZZ
Termin: 21. bis 25. November lg77
Ort : Bildungshaus Pudrberg
Leitung : Prof . Dr.'lVúlhelm Zaullrter
Teilnehmer:
'Weihejahrgänge 1972 uind früher

3. Pfarrertage 1928
Pfarrertag I:

Termin: 25. ur¡d 26. Jänner 19?B
Ort : Bildu,ngshaus Pudrberg
Thematik:
Pfarrseelsorge - Pfarrverban'd konkret
Leiûung: Weihbischof Dr. Wagnelu,n d
Professor Dr. Zauner
Tei.trnehmer:
\Meihejahrgänge 1937 und frr.iher

Pfarrertag II:
Terrnin: 22.und 23. Februar 1g7B
Ort : Bitrdur¡gshaus Pudrberg
Thematik:
Pfarrseelsorge - Pfarrverbarr¡d konkret
Leitung: V/eihbischof Dr. rffagnelund
Professor Dt.Zauner
Teilnehmer:'Weihejahrgärrge 1949 bis 1g5?

4. Theologische Tage
Donnerstag, 13. Oktober I,g77
Ort: SûuLd,entenheim Guter Hirte, Linz

Vormittags:9 his 12.30 Uhr
Thema: Pastoral an Fernstehenden
Referent: Prof. Dr. Wilhelm Zaunet, Ltnz
Nachmittags: 14 bis 1? Uhr
The,ma : Radioanästhesie
Referent:
Stadtrat a. D. OSdrR. Hugo Wurm, Linz
Donnerstag, 20. Oktober 1977,
I bis 12.30 Uhr
Ort: Studente,nheim Guter Hirte, Linz
Th.ema: Von den jungen Kirchen leben
Referent:
Fr. Boniface Songoro, Ta,bora/Tanzania

Donnerstag, 17. Novemher 1977,
9 bis 16 Uhr
Ort: Studente'nheim Guter Hirte, Linz
Thema: Das Sakrament der Firmung
Donnerstag, 15. Dezember 1977,
9 bis 12.30 Uhr
Ort: Stud,entenheim Guter Hirte, Linz
Th,êmâi Das Verständnis der Eucharistie
im Johannesevangelium
Referent:
Univ.-Prof . Dr. Heinridr,Schlier, Bonrn

Donnerstag, 19. oder 26. Jänner 1978,
I bis 13 Uhr
Ort: Studentenheim Guter Hirte, Linz
Therna: Jesus Christus, wahrer Gott und
wahrer Mensch
Referent:
U'niv.-Prof. Dr. Gilbert Greshake. Wien
Donnerstag,9.NIârz 1978, g bis 16 Uhr
Ort : Studer¡tenheim Guter IJirtæ, Linz
Thema: Pastorale Fragen der Sexualmoral

Mittwoch, 19. April 1978
Ort : Stift ReieJrersberg
Referent:
Kardinal Dr. Joseph Ratzinger, München
DonLnerstag, 27. Juli 1978
Ort: Garsten - Sommerchor

5. Theologische Gespräche 1978
Termin: 10. bis 13. JuIi 1978
Ort : Sem'inarheirn N,ußdorf
Thema : Gottesfrage - Gotteserfahrung

6. Theologische Sommerakademie 1978
Termin: 4 bis B. Septernber 1978
Ort : Bildungshaus Puchber,g
Thema: Die Bibel in derPastoral von heute

7. Gastvorlesungen
an der Phil.-theol. Hochschule

Dienstag, 4., bis Freitag, 7. Oktober 1977
Ort : Phil.-theol. Hochsdrule, Linz
Referent:
Univ.-Prof. Dr.'W. Oelmüller, Münster
Thema : Orientierungshilfen für sittliches
und politisches Handeln

Untertitel:
1. Die gegenwärtige Orientierungskrise
2. Antike Naturrechtskonzeptionen
3. Aiugurstinus r¡:nd Thornas von Aquin
4. Staat und Rel,igion in der Neruzeit
5. Neuzeitlidre bürgerliche

O ri enti e r,un gsve r such e
6. Marxistische Oriontier,ungsversudre in

Gesdrichte und Gegenwart
7. Sdrwierigkeiten gegenwärtiger

Normernbegründungsverf ahren

ll5. Theologische

l.,,Teamarbeit in Pfarrverbänden"

. 25. bis 30. September 1977

Inhaitliche Schwerp,unkte :

1. Analyse von Schwierigkeiten der
Kooperation in Leitungsteams

2. Kooperation und Führungsstil
3. Kooper.ation ur¡d Opposition
4. Das Gespräch i,n der Gr,uppe
5. Arbeitsteil'ung, Organisation und

Information im Leitungsteam
Referent: P. H,annes'Wesel, München

2.,,Einübung in Kornmunikation"
9. bis 15. Oktober 1977

Themen:
Theorie u,nd Praxis der mensch,fichen
Kommunikation
Einführung in die Kommunikationstheorie
Referenten:
Prof. DDr. E::nst Stadter, Rosenheim, und
Frau Ingeborg Späthling, Rosernheim

1.27

B. Ansätze neuer Normenbegründungs-
verfahren

8. Bingvorlesung
Thema: Schuld und Schicksal
Ort: Hörsaal IV der Phil.-theol. Hoch-
schule, Linz
Beginn: jeweils um 20 Uhr

18. 10. 7977 -Hodrschulprof essor Dr. Gottfried Bachl :

Schuld und Sdridrsal

25. 10. 1977 -Univ.-Prof. Dr. Notker Füglister:
Die Schulderfahrung Israels

B. 11. 1977 -Dr. Friederike Valentin:
Das Schutrdbew,ußtsein als Mittel der
Manipulation -Über den Erfolg der Sekten

15. 11. 1977 -Univ.-Prof. Dr. Gustav HofmanLn:
Die psyctriatrische Praxls vor dem
Problem der Sch,uld

22.11.L977 -Dr. Otto Schulmeister:
Die SchuLd der Mächtigen

. 1,7.1.1978 -- Hochsdrulprofessor Dr. Wilhelm Zawner:
Rituale der Schuldbewältigung

31. 1. 1978 -Hodrschuùprof essor Dr. Johanrr,as Singer :

Die I-¡iebe als Ort der Schulderfahrr.rng und
Vergebung

Fortbildung Freising
3. Kurs für Praxisberatung

16. bis 21. Oktober 1977

Einübung in seelsorgliche Kooperation mit
Mitarbeitern in der Gemeinde
Leitung und Beratung:
KarI Götzinger - Hannes Wesel

4. 46. Theologischer Fortbildungskurs
2. bis 25. November 1977

Komrnunikation und Gruppe :

P. Hannes Wesel, Mü,ndren
Exegese NT: Dr. Franz Sdrn'ider, Freising
Dogmatik:
Prof. Dr. Josef Finkenzeller, München
tr'ur¡damentaltheologi e :

Prof. P. Dr. Ulrich Horst, Wal'berberg
Moraltheologie:
Prof. Dr. Johannes Gri.indel, MüLr¡c}ren
Homiletik:
Homiletische Arbeitsgnuppe, Münster
Pastoraltheologie: Dr. Walter Friedberger
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5. Neutestamentliche Bibelwoche zur
Vorbereitung auf das Johannesevangelium

13. bis 18. November 1977
Leitung: Dr. Franz Schníder, Freising

Anmeldung zu diesen Kursen im Bil-
dungshaus Freising über Beirat für Prie-

Theologischer Tag:
Donnerstag, 20. Oktober lg77

Ein Weltpriester der Diözese Tabora in
Tanzania, Fr. Boniface Songoro, der sei-
nerzeit von der Katholischen Jugend/Land
während seines Studienaufenthaltos in
Europa unterstützt wurde, le'itet das Tan-
zania Pastoral & Research Institute, ein
Ausbildungszentrum für den englisch-
sprechenden Raum Ostafrikas, in Kipala-
pala in der Nåihe von Tabora in Tanzania.

Fr. Boniface Songoro wird am Donners-
tag, 20. Oktober 1977, vormittags, im Rah-

Im Jahr 1972 wurde eine schon längere
Zeit verfolgte Idee durch Weihbischof Dr.
Wagner verwirklicht, indem der ,,Inter-
nationale Priesterhilfsdienst der Diözese
Linz" (IPD) gegründet \4rurde. Nac}r der
Zustimrnung durch den Priesterrat am
20. April 1972 wurden alle Priester unse-
rer Diözese eingeladen, als Mitglieder dem
Internationalen Priesterhilfsdienst beizu-
treten. Inzwischen hat sich eine ganze
Reihe von Priestern aus dem Welt- und
Ordensklerus gemeldet, die durdr regel-
mäßige oder gelegentlidre Spenden oder
Uberweisungen von Meßstipendien das
Anliegen unterstützen. Der Internationale
Priesterhilfsdienst will die Ziele des ,,Prie-
stermissionsbundes" fortführ.en und in die
Tat um'setzen helfen: ,,Priester helfenPrie-
stern in Übersee. Priester helfen Katedri-
sten trrnd einheimischen Ordensleuten in
Übersee."

Grundsätzlich soll die gebotene Unter-
stützung als Beihilfe für Personalkosten,
Weiterbildr;ng, Lebenskosten, Arbeits-
material unrd personelle Notlagen der Kir-
c}re in Übersee gegeben werden und nidrt
aIs Beihilfe für Bauzwecke, seien es Neu-
bauten oder Renovienrngen.

116. Von den jungen Kirchen lernen

sterfortbildung (H'errenstr. 19, 4010 Linz).
Religionsvertragslehrer haben außerdem
den notwendigen Urlaub unter Hinweis
auf die schulische Bedeutung des entspre-
drenden Fortbildungskurses über die Di-
rektion beim Landesschulrat für Oö. redrt-
zertig zu beantragen.

men eines Theologischen Tages in Linz,
Studentenheim Guter Hirte, zum Thema
sprechen: Von den jungen Kirchen lernen.

Alle Priester aus Welt- ,und Ordens-
klerus sind zu diesem sicher interessanten
Thema herzlich eingeladen. Der Vortrag
ist auch gleichzeitig eine persönlidre Vor-
bereitung für den Weltmissionssonntag am
23. Oktober.

Im Rahmen des Kath. Bildlrngswerkes
wird Fr. Boniface Songoro um 20 Uhr in
Linz, SaaI der Barmherzigen Schwestern,
Langgasse, zum selben Thema sprechen.

Im Jahr 1976 sind auf das Konto des
Internationalen Priesterhilfsdienstes der
Diözese Linz für

bildenden höheren Sdrulen q'rnd an Bil-
dungsanstalten für Arbeitslehrerinnen und
Kin-ãergärtnerinnen im Bereich der Di-
özese Linz ernannt.

P. Dr. Eugen Mensdorff-PouillY SM,
Professor und provisorisdrer Leiter, wurde
mit Rechtswirksamkeit vom 1. September
1977 zum Direktor der Religionspädagogi-
schen Akademie und Religionspädagogi-
schen Lehranstalt der Diözese Li'nz er-
nannt.

Hofrat Msgr. Josef Schreiberhuber, pro-
visorischer Leiter des Sdrulamtes der
Diözese Linz wurde mit 31. August 1977 als
Fachinspektor für katholischen Religions-
unterriiht an Allgemeinbildenden höheren
Schulen und an Bildungsansta'lten für Ar-
beitslehrerinnen und Kindergärtnerinnen
im Bereich der Diözese Linz entpflichtet.

Veränderung'en

triebssem,inar der KAJ in Linz bestellt.

G. R. P. Dr. Bruno Primetshofer, Ifni-
versitätsprof essor in Linz, wur{e als. Geist-
licher Aisistent des Katholisdren Akade-
mikerverbandes der Diözese Linz für zwei
Jahre bestellt und bestätigt.

Dr. Josef Ammering, Betriebsseelsorger
im Gebiet Traun-Nettingsdorf, wird als
Kooperator von Traun enthoben und. be-
stelú als Kur,at in Leonding - Hart-Reith
und Hart-St. Johannes mit Wochenend-
a,ushilfen im Dekanat Traun.

Mit Rechtswirksamkeit vom 1' Septem-
ber 1977 werden

Franz Fuchs, Kooperator in Leonding,
als Präfekt,

Mag. Kurt Leitner, Kooperator- an der
Stadtþfarre Urfahr, zum neuen General-
präfekt und

Maximilian Mittendorfer, Kooperator in
'We1s-Lichtenegg, zum neuen Spiritual am
Kolleg:ium Petrinum bestellt.

IVilhelm Vieböck, Kooperator in Gmun-
der Katholi-
rent des Pa-
Seelsorge.

Dr. Vl¡alter Wimmer, Kooperator in Linz-
Heilige Familie und Subregens d-es Prie-
stersðminars, wurde mit 1. September 1977

zum Spiritual des Priesterserninars und
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gleichzeitig zwrn Dozent für Christliche
Spirilualitãt an der Phil.-theo1. Hodrschule
Linz ennannt.

Prälat Roman Hinterhöller, Abt des Be-
nediktinerstiftes Michaelbeuern, wurde mit
12. August zum Provisor excurrendo der
Pf arre Seewalchen bestellt.

G. R. Maximilian Fellner, Pfarrprovisor
in Haigermoos, wird mit 1- September in
den dáuernden Ruhestan'd übernommen
und als Seelsorger im Bezirksaltenheim in
Gaspoltshof en bestellt.

Joh tor inAmPfl-
'wang, Pramet und
zuglõi von Pattig-
ham.

Josef Steinkellner, Kaplan in'Windisch-
garsten-RoßIeithen, wird Pfarrprovisor in
iarsdorf sowie Provisor excurrendo von
St. Radegund.

August Stögner, Kooperator in- Linz-
St. Kãnrad, wird Pfarrprovisor in P,alting
sowie Provisor excurrendo von Kirdeberg
bei Mattighofen.

Johann Wührer, Pfarrprovisor in Fran-
ki'ng, wird zugleich zum Provisor excur-
rendo von Haigermoos bestellt.

Mit 1. SePtember 7977 werden als

Ko oper at o re n bestellt:

Mag. Franz Aumüller, KooPerator in
Lenziãg, als Kooperator in Altmünster.

Karl Bernhard, Kooperator in March-
trenk, als Koopenator in Wels-St. Stephan'

Johann Bräuer, Kooperator in Altmün-
ster,,als Kooperator in Linz-Hl. Familie'

P. Fermin Dichoso, KooPerator von
HocJrburg mit Dienstleistung in Tarsdorf,
als Kooperator in Mondsee.

Mag. Stefan Enzenhofer, Kooperator in
Pregarten, als Kooperator in Leonding.

Mag. Johann Gmeiner, KooPerator in
WartÈerg ob der Aist, atrs Kooperator in
der Stadtpfarre Urfahr.

David Holzner, Kooperator in St. Geor-
gen a. d. Gusen, als Kooperator in Linz-
St. Konrad.

Johann Kogler, Kooperator in Tragwein,
als Kooperator in'Windisdrgarsten.

Mag. Josef Maderegger, Spiritual am
Kottegium Petrinum, a1s Kooperator in
Bad Ischl.

Ivan Malõi ô, zuletzt beurlaubt und Reli-
gionslehrer ,in Linz, als Kooperator in
Marchtrenk.

1I7. fnternationaler Priesterhilfsdienst

Meßstipendien
für Spenden
also zusammen
ein Betrag von
eingezahlt wo¡den.

s 1,669.640.-,
s 629.315.06,

s 2,298.955.06,

Der Betr,ag wur.de zur Gänze an Bi-
schöfe, Priester, Katedristen und einheimi-
sche Ordensgemeinschaften in übersee als
Beihilfe für Personalkosten und Weiter-
bildnrng überwiesen.

Die Verwaltung der Gelder geschieht
durch die Buchhaltung des Bischöflidren
Ordinariates, die Gebarung wird jährlictr
durch die beiden vom Priesterrat bestellten
Redrnungsprüfer PräIat Hermann Pfeiffer
un'd Monsignore Ludwig Kneidinger über-
prüft.

Einzahlungen werden erbeten auf das
Konto Nr. 01.210.244 bei Raiffeisenkredit
für O0. Línz ,,Tnlernationaler Priester-
hilfsdienLst".

llB. Personen-Nachrichten

Sch'uIamt
G. R. Adolf Berka, Religionsprofessor in

Steyr, wurde mit 1. September 1977 z:um
Leiter des neuerrichteten Religionspädago-
gischen l,nstitutes (RPI) der Diözese Linz
bestellt; Prof. Berka wird vorerst noc}r

seine Tätigkeit als Religionsprofessor in
Steyr weiterführen.

OStR. Kons.-Rat Dr. Josef Hörmandin-
ger, Retrigionsprofessor, wurde m,it 1. Sep-
tember 1977 zurn Fadrinspektor für katho-
lischen Religionsunterridrt an Allgemein-



130

Mag. Johann Mayr hleibt Kooperator in'Weyer.

Mag. Franz Mayrhofer, Kooper.ator in
Schenkenfelden, als Kooperator in Sier-
ninghofen-Neuzeug.

Ing. Matthias Penzinger, Pfarrprovisor
in Roitham, als Kooperator rin,steyr-Tabor.

Mag. Karl Strasser, Kooperator in
Mondsee, als Kooperator in Li.nz-Sankt
Michael.

Ludwig Walch, Präfekt am Kollegium
Petrinum, als Kooperator in Steyr-Enns-
Ieite.

Mag. Franz Wild, Kooperator in Schwert-
berg, als Kooperator in Gmunden.

Enthoben
Um Rückversetzung in den Laienstand

haben ersucht und aus dem priesterl,id:en
Dienst sind ausgeschieden :

Bruno Hirt (OSB. St. Peter Salzburg),
Kooperator in Steyr-Heilige Familie, mit
16. August 1977.

Ludwig Puchinger, Kooperator in Steyr-
Ennsleite, rnit22. Ar-rgust 1977.

Phil. -theol. Hochschule
DDr. Albert Fuchs, Hochschulprofessor

für neutestamentliches Bibelstudium, hat
sich am 20. Juli 1977 an der Universität
Regensburg ,,für die Wissenschaft des
Neuen Testamentes" haibilitiert.

Die Anstellung von P. Mag. Franz Fink
OFMCap. als Assistent für Pastoraltheolo-
gie wir,d für das Studienjahr 1977178 ver-
längert und auf eine Vollanstellung er-
weitert;

ebenso wird die Bestellung von Docto-
raal Sr. Roswitha Unfried als Assistentin
für alttestamentliche Bibelwissenscha,ft (in
Halbanstellung) für das Studienjahr 1977/
7B verlängert.

An der Phil.-theol. Hochschule der Di-
özese Linz erhielten einen Lehrauftrag:

Dipl.-Ing. Hanns Frechinger (Laie), Re-
ferent des Pastoralamtes, für Medienkunde.

G. B. Dr. Kurt Krenn, IJnivers.itätspro-
fessor in Regensburg, für das Fach Philo-
sophische Gotteslehre.

Dr. Helmut Schink (Laie), Professor in
Ltnz, 1úr christliche Literatur.

Dr. Josef Zulehner, Religionsprofessor in
'We1s, für Naturphilosophie.

Neue Ordensobere
P. Paul lfascbek O.S.Cam., bisher Pfarr-

administrator excurrendo von Maria Laah
und Referent für Krankenpastoral, wurde
Provinzial der Kamillianer.

P. Clemens Frieth OFM wurde zvrrr
Provinzialminister der Tiroler Fra,nziska-
nerprovinz gewählt.

P. Dr. Helmut Platzgummer S. J., Rektor
un-d Direktor des Aloisianums in Linz,
Freinberg, wurde zvm Provinzial der
österr. Jesuitenprovinz bestellt. Neuer Rek-
tor des Aloisianums wird P. Heinz Urban,
neuer Direktor wird P. Vitus Geisler.

Schlä91
Herr Thomas Johann Großruck O.Pr.aem.

wurde mit 1. September 1977 als Provisor
der Pfarre Julbach enthoben; er wird Sub-
prior und Novizenmeister des Stiftes
Schlägl un-d Religionslehrer in Schlägl und
Rohrbach.

Herr Gregor Friedrich Meisinger
O.Praem., bisher Vicarius substitutus in
Julbach, wird Pfa,rrer in Jutrbach.

Kremsmünster
Veränderungen m,it 15. Arugust 1977:

P. Honorius Aigner, Pfarrvikar i,n Maria-
zell, kommt als Pfarrvikar nach Sattledt.

Kons.-Rat P. Martin Aigner wird als
Dechant und Pfarrvikar von Grünau ent-
hoben, er wird Rektor des Benediktiner-
kollegs in Sa,lzburg.

P. Ernst Bamminger, Kooperator in Bad
Hall, wird Kooperator in Vorchdorf.

P. Ambros Ebhart, Neupriester, wird
Kooperator in Vorchdorf.

P. Mag. Gunther Gnadlinger wird als
Kooperator in Vorchdorf enthoben, er
kommt nach Barreiras, Brasilien.

G. R. P. Michael Gruber, Pfarrvikar in
Pettenbach, wird Pfarrvikar von Rohr und
Stiftsschaffner.

P. Hubert Habermaier, Kaptran von
Kirchberg-Kremsmünster, wird Pfarrvikar
in Grünau.

P. Mag. Christian Haidinger, Religions-
professor in Kremsmünster, wird als Ko-
opera,tor von Weißkirchen enthoben, er
wird Novizenmeister im Stift Kremsmün-
ster.

P. Amand Kraml, Neupriester, wird Ko-
operator in lMeißkirchen.

G. R. P. Mag. Florian Mauhart wird als
Pfarrvikar von Sattledt enthoben, er über-
nimmt Aufgaben im Stift.

P. Markus Mittermayr, Kaplan in Vorch-
dorf, wird Pfarrvikar in Pettenbach und
Provisor excurrendo von Magdalenaberg.

P. Gotthard Niedrist, Neupriester, wird
Kooperator in Bad Hall.

P. Anton Schierl wird als Pfarrvikar in
Adlwang enthoben; er kommt nach Marria-
zell.

G. R. P. Maximilian Schwediauer, Pfarr-
provisor von Rohr, wird Pfarrprovisor in
Adlwang.

P. Josef Stelzer, Neupriester, wird Ko-
operator in Kremsmünster.

Schlierbach
Veränderungen mit 1. September 19?7:

P. Mag. Eberhard Leutgeb kommt von
Kirchdorf a. d. Krems ins Stift Schlierbadr
(Generalpräf ekt am Herz-Jesu-Kolleg).

P. Herrnann Pusch, Professor am Stifts-
gyrnnasium, wird Kooperator in Michel-
dorf.

P. Robert Roidinger, Kooperator in
Wartberg a. d. Krems, wird Religions-
lehrer in Kirchdorf a. d. Krems.

P. Meinrad Schröger, b'isher General-
präfekt am Herz-Jesu-Kolleg, kommt ins
Kloster Jequitibá in Brasilien.

P. Raphael Schweinberger wild als Ka-
plan von Inzersdorf bei Kirchdorf ent-
hoben.

F. Mag. Martin Spernbauer, Professor
am Stiftsgymnasium, wird Kooperator in
'Wartberg a.'d. Krems.

P. Konrad Tretter, Kooperator in Michel-
dorf, wirrd Kooperator in Schlierbach.

G. B. P. Stefan Walterer, Kooperator in
Schlierbach, wird Lokalkaplan von Inzers-
dorf bei Kirchdorf.

Franziskaner
P. Camillus Huber OFM wurde mit

1. September 1977 als Seelsorger in Baum-
gartenberg enthoben.

P. Michael (Josef) Sigl OFM kommt von
Schwaz (Tirol) als Seelsorger im Kloster
der Schwestern vom Guten Hirten nach
Baumgartenberg.

Kamillianer
P. Anton Brand O.S.Cam. (Losenstein-

leiten) wird Pfarradministrator excur-
rendo von Maria Laah.
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P. Paul Haschek, O.S.Cam.-Provinzial,
wurde als Pfarradministrator von Maria
Laah enthoben. - Beide mit 1. September
1.977.

Oblaten des hl. Franz voÍr Sales
Mit 1. Septemiber 1977 treten folgende

Veränderungen in Kraft:
G. R. P. Dr. Emmerich Buritsch beendet

aus Altersgründen mrit diesem Sdruljahr
seine Lehrtätigkeit im Gymnasium Dadrs-
berg.

G. R. P. Leopold Erhardt beendet seine
Aufgabe als Internatsleiter in Dachsberg;
er bleibt weiterhin Lehrer in Dachsberg.

G. R. P. Richard Köckeis beerrdet seine
Internatstätigkeit als Leiter und Präfekt
des Konviktes in Ried i. I. ,unrd kommt als
Heimleiter nach Dachsberg.

P. Siegfried Schöndorfer, Präfekt in
Ried, wird Heimleiter des Konviktes Sankt
Josef in Ried.

P. Alois Glund, Kaplan in Wien, kommt
als Präfekt ins Konvikt St. Josef Ried i. I.

Verstorben
P. Gabriel (Josef) Sax OSB Michael-

beuern, Pfarrprovisor 'in Seewalchen, ist
am 11. August 1977 bei einem Verkehrs-
unfall in Südtirol tödlich verunglückt.

P. Gabriel wurde am 11. September 1923
in Oberwaltersdorf, N0., geboren und am
22. Mai 1955 i,n Michaelbeuern zum Prie-
ster geweiht. Er war zunächst Kooperator
in Lambrechtshausen, seit 1961 war er
Kooperator und seit 1971 Pfarrprovisor in
Seewalchen.

Das Begräbnis für P. Gabriel Sax war
am 20. August 1977 in Seewalchen.

ll9. Literatur
Rotter Hans, Christliches Handeln.

Seine Begründung mnd Eigenart. Styria
1977. 180 Seiten, kart., öS 160.-.

Sind die VerhaltenLsweisen eines Chri-
sten anders als die eines Nichtchristen, ist
seine Sittlidrkeit Eine andere? Auf diese
vereinfachte Fragestellung wurde die Su-
che nach dem spezifisch Christlichen in der
moraltheologisdlen Disk'ussion manchmal
eingeengt. Da man dabei das Haupt-
gewicht vor allem auf die Richtigkeit der
verschiedenen Handlungen legte, kam m'an
vietfach zum Ergebn'is, daß in den Verhal-
tensweisen keine (bzw. kaum) Unter-
schiede feststellbar sind; damit hat sich
im Empfinden mancher das Christliche
verflüchtigt und in Bedeutungslosigkeit
aufgelöst. Der Innsbrud¡er Moraltheologe
greift in seinem Budr die oben genannte

Fragestellung auf; er stellt sie in einen
größeren Zusammenhang und hält sie da-
mit aus einer Verengung heraus, in der
eine Lös,ung kaum mehr möglich ist.

Je deutlicher ein Mer¡sch sein Leben im
Hinblick auf Gott sehen u,nd beurteilen
lernt, und je mehr Glaube, Hoffnung und
Liebe zu. Realitäten in seiner Lebens-
geschichte werden, um so mehr wird dies
seine ganze Gesin'nung und damit auch
sein gesamtes, äußeres Verhalten prägen.
Moral ist nicht Ausführen und Erfüllen
statischer Gebote und auch nicht allein
richtiges Tun, sondern Sich-Einlassen auf
eine Lebensgeschichte, die einer Erfül'lung
entgegengeht. Durch die Offenbarung
wurde diese Zukunft eröffnet und gârân-
tiert. Das heißt nicht, daß man kurzschlüs-
sig aus der Offenbarung Handlungsdirekti-
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ven für die verschiedenen Bereidre ablei-
ten könnte; es wird aber genauso auf die
Gefahr hingewiesen, das ridrtige mora-
lische Verhalten allein aus den prakti-
sdren Gegebenheiten ableiten zu wollen.
Moralisches Handeln vollzieht sich immer
in der Spannung zwischen der Besinnung
auf das Eigentliche, auf die Transze,ndenz
u n d der Einsicht in die Notwendigkeiten
des praktischen Lebens. Anders aus-
gedrückt heißt das, daß bei aller Bedeu-
tung, die man dem äußeren Verhalten
eines Menschen beimessen muß, di.e innere
Gesinnung (Glaube - Unglaube) nicht als
bedeutungslos beiseite gelassen werden
darf. Es ist nicht gleid:gültig, aus welcher
Geístigkeit heraus jemand das Ridl-
tige tut.

Auf diese 'Weise wird wieder zur Spra-
c}re gebracht, was Moraltheologie immer
gelehrt hat, was aber durch die Starrheit
mancher Formulierung oft unverständlich
wurde: daß die Beziehung eine,s Menschen
zu. Gott (Glaube, Heil, Erlösung, Zu-
kunft. . .) das Verhalten eines Mensdren
entscheidend prägt, und zwar in einem
qualitativ viel tieferen (wenn auch oft
nicht greifbaren) Sinn, als dies jemand be-
merkt, der lediglidr vordergründig die
Richtigkeit ,des Handelns beurteilt. Er
setzt seine Handlung im 'Wissen um eine

verheißene Zukunft, die er damit herbei-
führen hilft und damit haben seine Hand-
Iungen die Qualität des Christlichen; sie
sind damit in einer anderen Weise richtig,
als sieh dies etwa aus soziologisdren, psy-
drologischen. . . Gesetzen ableiten Iieße,
obwohl man diese Gesetze aufgrund seiner
,,Tiefenschau" nicht ungestraft außer acht
lassen dürfte.

Rotter gelúngt es auf diese Weise, die
Beurteilung ethischer Verhaltensweisen
aus dem ,,Gefängnis" rein natürlicher und
praktischer Überlegungen zu befrei.en und
sie in einen größeren Lebenszusammen-
hang, in dem auch Sinn- und Glaubsns-
zusammenhänge eine Rolle spielen, zü,
stellen.

Der Leser dürfte sich nûcht eine ge-
schlossene und umfassende Moraltheologie
erwarten; ,diese war vom Verfasser mit
diesem Buch nicht beabsichtigt. Vor allem
gilt dies vom letzten Kapitel, in dem Ein-
zelfragen der Ethik beispielhaft aufgegrif-
fen werden. Was hier über Selbsttötung,
Euthanasie, Abtreibung, Sexualität und
Eigentum ausgeführt wird, sollte lediglidr
skizzieren, welche Folgerungen sich aus
den allgemeinen Ausführungen für spe-
zielle Fragen ergeben.

Josef Janda

Ordens-Prospekte

Dieser A'ussendung des ,,Lirwet Diöze-
sanblattes" an die Pfarrämter líegt ein
Prospekt der Vereinigung der Frauen-
orden und Kongregationen Osterreichs bei
m,it dem îite1 ,,Weiß der H'immel, warum
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ich schwester wur.de. . .". Ebenfall's ei.n
Faitblatt der Missionarinnen Christi.

Es wird empfohlen, bei Bedarf weitere
Exemplare bei den angegebenen Adressen
nadrzubestellen und in der Kirdre so auf-
zulegen, daß Interessenten danadl greifen
können.

120. Avieo

Beilagen zum Brautexamens-Ptotokoll
Immer häufiger kommt es vor, daß bei

der Aufnahme des Brautexamens-Proto-
kolls die Notwendigkeit einer Dispens auf-
tritt. Um die Eingabe und Erledigung zu
erleichtern und zu vereinfachen, wurden
die bereits vorhandenen Beiblätter zum
Brautexamens-Protokoll r,Disparitas cul-
tus" mit ,,Dispens vom Ehehindernis" und
,,Bewilligung einer rein kirdrlichen Ehe-
schließung" und ,,Mixta religio" mit
,,Trauung nach Can. 1065", ,,Dispens von
der Eheschließungsform" und,,Erlaubnis
für die Mitwirkung eines katholischen
Priesters bei einer nichtkatholischen
Trauung" sowie mit ,,Sanatio in radice"
überarbeitet und bei der Fidelis-Druckerei
neu aufgelegt. Jedem Pfarramt liegen
einige Exemplare bei.

Für die Ersudren in Eheangelegenheiten
an das Bisc}röfliùe Ordinariat wird hinge-
wiesen, daß bei Verwendung des Vordruk-
kes entweder die Eingabe doppelt einzu-
senden ist - ein Exemplar wird mit der
Erledigung samt dem Brautexamens-Pro-
tokoll an das Pfarramt zurüdrgeschicJrt

und das zweite Exemplar verbleibt zur
Ablage im Bischöflichen Ordinariat -oder zum Formblatt wird ein kurzes Be-
gleitschreiben beigefügt, auf dem die Na-
men der Bra'utleute und der Grund des
Ersuchens angeführt sind -, in diesem
Fall wird die Erledigung auf dem Form-
blatt eingetragen und an das Pfarramt zu-
rücJ<gesendet, das Begleitschreiben bleibt
im Bischöflichen Ordinar,iat.

Erhebungsbogen

Mit einem gelben, nicht gezeichneten
Begleitschreiben vom 1. August 1977
wurde mit der letzten Aussendung des
,,Linzet Diözesanblattes" ein Erhebungs-
bogen zur Vorbereitung für den Schema-
tismus 1978 ausgeschicl<t. AIle Seelsorger
werden gebeten, den Bogen gewissenhaft
auszufüllen und besonders die Anzahl der
Einwohner und Katholiken zu prüfen bzw.
zu erheben.

Der ausgefüIlte Erhebungsbogen ist an
das Bischöfliche Ordinariat - Referat für
Sozialforsdrung, Postfadr 251, 4010 Línz,
einzusenden.

Bischöfiches Ordinariat Linz

Linzr am l. Septettthsr 1977

Franz Hackl
Kanzleidirektor

Weihbischof Dr. Alois TÍag¡er
Generalvikar

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Bisdröflidres Ordinariat Linz, Herrenstraße 19'
Verantwortlidrer Sdrriftleiter: F¡anz Had<l, Kanzleidirektor, Linz, Herrenstraße 19.

Druck : Oberösterreichisdrer Landesverlag Linz, Landstraße 41.


